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Amtlicher Theil.
M . ^ / ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
" n ä M w Entschließung vom 2tt. Jänner d. I . aller-
^ u°W zu gestatten gernht. dass dem mit dem Titel
r a ^ M a t t e r eines Hofrathes bekleideten Statthalterei.
mil«?«,'^. b " Stalthalterei in Zara Nikolaus F i n ü
. " M H oer über sein Ansnchen erfolgten Uebernahme
hächst? ^ " ! ^ e u Ruhestand der Ausdruck der M e r -
lin? !," ^"i^edenheit mit seiner vieljährigen treuen
.^vorzüglichen Dienstleistung bekanntgegeben werde.

! Kronprinz Rudolf. !

^ l c h ^ ^ b e n t l i c h nnd beispiellos ist die Theiluahme.
^atastr V.s. - ̂  ""^ bas ganze Reich a„grsichts der
N^a-., .^. '" unserem Hcrrscherhause äußert. Zu
Gaue. ^ " " l e n sich die Kränze, welche aus allen
Nedö ^ ^ ' w Reiches, aus allen Schichten der
Grükes""U ' " d i e Hofburg gelangt sind — die letzten
Ve i l us t? " " . -lst." "" ^ " erlauchten Prinzen, drssen
deinen ^ ^^ ' ^ ^ schmerzgebeugten Monarchen be-
"eben '»> c prunkvolle Kranz des Magnaten ruht
N o r t e l V'chten Blumeuspende des Armen, rührende
schleif ^auer und der Treue liest man an den
^"Arn« ^ h""äe erschütternde Trauer Oesterreich-
"" dm ? ^ ^ ^ " " s i " dieseu letzten Blumengrüßen
die l g 'w , H l " , Todten. Und zu Tausenden pilgerten
Aal d, u " ^ " ^ '" das Gotteshaus, um noch ein-
sttnstenA, "U<e dessen zu sehen, dessen Bi ld in der
der ^ ^ " W t e wie in dem stolzesten Fürstenpalaste
tvar. Z " ' ^ ' b eines rührenden Cultus der Liebe
^flihrli^ bunden lang harrten sie aus in lebens»
^ff'Nlna "! D ^ ^ e n , in der vielleicht aussichtslosen
gischer ml -f . Kronprinzen zu schauen, der in so tra.
den ist. ^ '" ^«nes Lebens Blüte von uns geschie-

3ichd^"^."bert ist das Bi ld der Trauer, welches d«
biete,, u>.̂  x- ^^ Provinzstädte seit einigen Tagen
^lmm...« >, ' " äußeren Physiognomie entspricht die
Minzen>>.- ^ " ' ^ Die Klage um «unseren Kron-
^ " NllMl..,^ ' / ? ' ^ ' herzergreifende Theilnahme an
wenen ^ , lchlnerzlichen Geschicke, das unseren er>
«Aw^ verrlctier und sein Haus betroffen hat. bilden

noch immer den einzigen Gegenstand der Rede. Und
herzerhebend wirkt in dirsen Tagen des allgemeinen
Leides das Beispiel hehrer Srelengröße, welches u»scr
Kaiser in seinem unermesölichm Schmerze seiner tief.
gebeugten Familie und seinen schwergeprüften Völkern
bietet. Dieses edle Beispiel richtet jene auf, welche
unter dem niederschmetternden Eindrucke der Katastrophe
verzweifeln wollten, es wird alle treue Oesterreicher
aufrichten in dieser Zeit der Tiauer. — Es sind uns
weiters folgende Mittheilungen zugekommen:

W i e n , 4. Februar. Beim ersten Morgengrauen
schon begann die Massenbewegung in der Umgebung
des Iosefsplatzes. Aus der Stadt sowohl als auch aus
dm Bezirken, nahm und enlferntm Vororlen zogen
Scharen nach der Hofburg. Nach 6 Uhr morgens
liezog das nach dem Stations Commandubefehl bestimmte
Mi l i tä r seinen Postm. Eine grohe Abtheilung Sicher»
hcitswache rückte unter Commaudo des Central-Inspectors
Ober-Polizeirathes Neswadba auf den Iosessplatz. Die
Hälfte des Platzes war der ganzen Breite nach durch
Spalier von Dragonern, Infanteriemannschaft und Wache
abgesperrt. Innerhalb dieses reservierten Raumes an der
Facade des Naturaliencabinets standm Hunderte von
Menschen, die Eistangelommeuen, denen auch der erste
Einlass gesichert war. Das Zeilenspalier der Infanterie,
das quer durch den Platz bis zum Thore iu den
Schweizerhof stand, wurde um 8 Uhr. als der Einlass
bega.m. durchbrochen, und die Mannschaft musste eiligst
die Aufstellungsart ändern, um den Massenandrang
einzudämmen. Zum erstenmale bei solchem Trauer«
Anlasse war auch die ganze Hofburg durch Wache und
Mi l i tä , für den Wagen- und Personenverkehr gänzlich
abgespart. Das für den Einzeldurchgang bestimmte
Zeilenspalier reichte bis zur kleinen Treppe der Hof.
burgpfarrkirche. Die Kirche war schwarz spaliert. Auf
heu schwarzen Krmztilchern der Altäre waren die kron-
pnnzlichen Wappen angebracht. Geistliche knieten am
Altare. Kammerdiener, Thürhüter uud Leiblakaien in den
schwarz überzogenen Betstühlen. Unter einem schwarzen
Baldachin steht das hohe Trauergerüst, drssrn oberste
Stelle, die den Sarg trägt, mit Goldstoss bedeckt ist.
Auf dem Schaubette liegen die kaiserliche Prinzenkrone,
der Erzherzoghnt und der Generalshut. Ein Tabouret
aus schwarzem Sammt zu Führn links trägt die öster-
reichischen Orden, eines rechts die ausländischen Orden
des Höchstverblichenen. Ueber der Brust der Leiche und
zu Filßen liegen die Kränze Ihrer Majestäten, der
Kronprinzessin Stefanie, der Erzherzogin Marie Valerie
und der Prinzessin Gisela, wie der übrigen Mitglieder
der kaiserlichen Familie. An der rechten Längenseite des

Trauergerüstes sind die Kränze des Prinzen und der
Prinzessin von Wales, links jene des deutschen Kaisers
und des Königs Mi lan von Serbien. Die Unzahl der
übrigen Blumenspenden füllen drei Salons drs Krön»
pnnzeN'Appartements. Zu beiden Seiten der höchsten
Leiche halten Officiere der k. l. Garden mit gezogenem
Säbel die Ehrenwache. Das Antlitz des Dahingeschie»
denen ist für die Befucher gut sichtbar. Die Züge drs
theuren Todten sind wenig verändert, die Mienen ruhiq.
Etwas ungewöhnlich ist das Aussehen durch das weiße
Licht der zahlreichen Krrzenflammen. Gleichwohl erschrickt
der Besucher, der den erlauchten Todten gekannt, im
ersten Augenblicke durch die fahle Blässe des geistvollen
Angesichts. Das blonde Haar und der Schnurrbart
erscheinen lichter. Die linke Schläfe ist weiß wie Wachs,
über die rechte Schläfe ist das Haar herabgestrichen.
Des Kronprinzen Leiche tlägt die Gala-Generalsuniform.
Um den weihen Waffenrock, durch Blumenbedeckung nicht
sichtbar, schlingt sich das Band des StesanOrdens. Die
Hände tragen weiße Handschuhe.

W i e n , 4. Februar. Nach Hunderten zählen die
Kranzspenden, die gestern und heute wieder in die Hof-
burg überbracht wurden. Der Kranz, den Ihre kaiser-
liche Hoheit die Frau Kronprinzessin Stefanie auf die
Bahre ihres verewigten erlauchten Gemahls niederlegt,
ist gestern nachts fertiggestellt worden. Der prachtvolle
Kranz ist aus Palmen, Eichenlaub. Fichten. Veilchen,
wcißcn Rosen, Nelken, Vergißmeinnicht kunstvoll ge»
wunden. Die weihen Bandschlrisen tragen in Goldlettern
die Aufschrift: «Von Deiner Stefanie». Gestern vor-
mittags hat Bürgermeister Uhl in Begleitung des
Präsidial'Secretärs Dr . Keitler namens der Stadt Wien
am Sarge des Kronprinzen einen Kranz niedergelegt,
welcher eine weih«rothe Seidenschleife mit der Widnnmg!
«Dem Unvergeßlichen die dankbare Stadt Wim» trägt.
Der auf einer aus Palmenblättern hergestellten Unter-
lage ruhende Kranz ist aus weißen Camelien gebildet
und von weißen Hyacinthen, rothen Nosen. Maiglöck»
chen. rothen Nelken, weißem Flieder, rothen Camelien
uud Ranunkeln sowie von halbkreisförmig nach auf-
wärts gestellten Lorbeerzweigen umrankt. Der Reichs-
Kriegsminister, Feldzeugmeister Baron Bauer erschien
gestrrn vormittags mit einer aus einem Generale,
mchreren Stabsoffizieren und Hauptleuten aller Waffen-
gattungen bestehenden Deputation in der Hofburg, um
am Sarge Sr. kaiserlichen Hoheit des durchlauchtigsten
Kronprinzen im Namen der Armee einen aus Lorbeer,
Palmcnzweigen und Rosen hergestellten Kranz nieder,
zulegen. Unmittelbar anschließend führte der Landes»
vertheidigungs-Minister, Feldmarschall-Lieulenant Graf

Feuilleton.

Südslawische Frauen.
5 Auf is,s„ „ " '
!>'"" Nlarlel . ^nographischen Wanderung gelangt
« ! ^ Welt k. c> geheimnisvoll? Pforte des Orients,
?"zes und k - ^ " und Scheinpracht, des Wafsm-
U > r mitle ^ ' ^ ^ ^ " N h e i t . ^ i e umgeht dieselbe
^ha rems u ' ° 5 ° ^ ' Reflexion, indem sie -dieRäthsel
? ben Blum?« - " Obneu Gefangenen der Moslemin.

r > M e em" ' , " W°lbe vergleicht, über deren Haupte
3 oben im K 5""' Lichte streben: Was die Kronen
3 )"ausblick°n ".?»°lde f w e r n . wo sie frei in die
""9 srenid. " ko-""en. bleibe ihnen, den Blumen.

! c k > ' w?ni l l? r^" ! Provinzen leben die moslemischen
so '" A°smen. das

Ä V " und türki ^ "! ' ' bunlgemengte Welt slavisch-
Gebräuche entfalte.

E b e n e n M « H ^ " die von Christen und Türken
' N ? > W ^ b m ' ^ . ^ Landes, die verschiedenen
s c h i e n d / " u '3 seihst die mannigfachen Tonarten,
bari. ^meinen «̂  "klmgt mittm unter disharmoni-

Orientalismen, Bar-
lche>>ltet hier ' " °^chen Bestrebungen. Frau Mar-
bloke«^ ihrer n ! ? Kenntnis des Landes, der Men-

Studium ? ' b'e man wahrlich nicht durch
'" . sondern durch Mitlrben erwirbt.

So intensiv, so plastisch klar ist die Darstellungsweise,
dass allen Formen Leben entströmt. Oft concurriert
das sachliche Interesse mit dem künstlerischen, ja ich
möchte sagen, dass man an den Dingen und den
Meuschen. die Frau Marlet uns vorführt, keinen Voll«
genuss haben könne, wenn man nicht den poetischen
Geschmack mitbringt, wenn man nicht mit dem Kunst«
sinne dieselben aufnimmt.

Auch m,f ihrer Wanderung durch Serbien und
Bulgarien sucht sie die Menschen in ihrer schönsten
Lebenszeit auf, ist es das Moment der ersten oder ehe«
lichm Liebe, welch?« sie znr Darstellung des inneren
Lebens ihrer Typm benutzt und wobei die äußere
Nntur ihr schönstes Kleid anlegt, um das Einzige,
was in dieser Welt noch Glück genannt zu werden
verdient, nach Gebür zu schmücken. Nur so motiviert
die Verfasseritt dm festlichen Aufzua. in welchem ihre
sämmtlichen Frauenqestaltsn an unserem Auge vorbei«
ziehen.

Zum Schluss.» und gleichsam zur Ergänzung des
Tyvencyllus der Südslavinnen schildert Frau M a r k t
die slavische Zigeunerin. Dieselbe sei eine falfche Perle
iu dem echttu Frauenschmncke der slavischen Erde. eine
.Imitat ion», ein wertvoller Glatsplittcr. iu omi sich
abcr dennoch ein Strahl goldener Poesie des östlichen
Lebens spiegle. Die Zigeunerin trage dies-.lbei, Kleider,
sprcche dieselbe Sprache, genieße dieselbe Nahrung wie
die Bauernfrau des betreffenden Slaoenstammes. Den
Goldschmuck der Serbin, die Korallen drr Kroatin, das
Amulet der Volnierin schlinge sich das schöne Sint i -

Mädchen ebenso gern um den braunen Hals wie die
Filigranarbeiten des eigenen Stammes, aber die sitten»
lose Nomadin kenne weder die Tugenden, noch den
Fleiß, noch die Liebe zur Erdscholle des Weibes des
seit Jahrhunderten ansässigen slavischen Ackerbauers.

Frau Marlet nennt die Zigeuner keine Länder-,
sondern Eidbewuhner. Die Welt sei ihnm der «Garten
Gottes», in den er sie alle frei einließ und dm sie
nach Herzenslust nach allen Richtungen durchstreifen.
Die Verfasserin nimmt innigm Antheil an diesen son-
derbaren Gestalten, und es ist nicht bloße anthropolo-
gische Nmgier — es ist Philosophie, es ,st Rel,gwn
in diesem Interesse. Von gleicher Theilnahme ist auch
der hohe Freund dieser armm brmmm Nomaden be-
seelt, der auf den. ungarischen Schlosse Alchlth seme
vor der Welt verborgenen Wohlthaten an lhnen ubt;
cs ist der Herr Erzherzog Josef von Oesterreich Auf
den Steppen, die an s.ine Parlamagm ^enzen dür m
die Sint i unbehelligt lagern.
sie freundlich - und was das Herz des Z.aeuners
b inde rs bewegt - in ihrer eigenen Sprache

Die Verfasserin erzählt cme so!A Alch.ther
Scene: «Der Erzherzog ist "nter den s c w " ' b . ^ m
Kronen der Bäume bis au den Rand semes Parkes
«.treten Dort halt eine lange Waqenreche. bis 150 an
der Zahl von wandernden Sintis. Sie umriüam ,hn
und erzählt« ihm schreiend und g?sticuli^end lhie
Leiden, ihre Erlebnisse. Wie der Erzherzog endlich zu
Worte kommt, sagt er ihnen versuchsweise und mit
feierlichem Ernste, dass eine l iuri r u M (große Dame)
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Welsersheimb eine Deputation der k. k. Landwehr an
den Sarg S r . kais. Hoheit, welche dortselbst ebenfalls
einen Kranz niedergelegt hat.

W i e n , 4. Februar. Hundertzwölf Mitglieder der
Habsburg'schen Dynastie haben bisher in der Gruft der
Kapuziner die ewige Ruhe gefunden. Kronprinz Rudolf
ist der hundertdreizehnte Habsburger, der in der Gruft
beigesetzt wird. Die letzte Beisetzung war die der am
12. August 1886 im Alter von zweieinhalb Jahren
verstorbenen Erzherzogin Henriette, Tochter des Erz»
Herzogs Kar l Salvator. Außerdem ruht in der Gruft
Gräf in Karoline Fuchs, geborne Gräf in Molar t , die
Erzieherin M a r i a Theresia's. I n der Kapuzinerkirche
wurde Freitag mit der Ausschmückung für die Leichen-
feier begonnen. Die Wände wurden mit schwarzen
Kreuztüchern bedeckt, der Boden schwarz belegt, die
Betstühle und Bänke schwarz überzogen. Die Beisetzung
in der Gruf t ist nach altem Ceremoniell eine provi-
sorische. Nach der Leichenfeier erst wird eine Commission
des Obersthofmeisteramtes den Platz wählen, den die
Leiche des Kronprinzen Rudolf für immer in dieser
Versammlung fürstlicher Todten einnehmen soll.

B e r l i n , 4. Februar. Der hiesige, auch in Wien
beglaubigte chinesische Gesandte Hung Seun erhielt auf
eine diesbezügliche telegraphische Anfrage aus Peking
die Weisung. S r . Majestät dem Kaiser Franz Josef
anlässlich des plötzlichen Ablebens des durchlauchtigsten
Kronprinzen Rudolf das tiefste Beileid des Kaisers von
China zu überbringen. Hung Seun übermittelte das-
selbe sofort telegraphisch an das Wiener auswärtige
Amt und begab sich gestern zur Beisetzungsfeierlichkeit
nach Wien.

W i e n , 5. Februar. Der Menschenandrang zur
Besichtigung der Leiche des Kronprinzen ist so un«
geheuer, dass das militaiHche Spalier einigemale durch,
brochen wurde, wobei mehrfache Verletzungen und Ohn«
machtsanfälle vorkamen. — Das ausführliche Protokoll
der Aerzte über den Obductionsbefund wird in dem
kaiserlichen Hausarchiv deponiert werden.

B u d a p e s t , 5. Februar. Iökai veröffentlicht im
«Nemzet» ein vom Kronprinzen Rudolf an den Sec-
tionichef Szogyinyi gerichtetes Schreiben, welches wie
folgt lautet: «Lieber Szögye'nyi! Hier sende ich Ihnen
ein Codicill. Verfügen Sie im Sinne desselben und
meines vor zwei Jahren mit Einwil l igung meiner
Gemahlin verfassten Testamentes. I n meinem Arbeits«
cabinet in der Hofburg steht neben dem Sopha ein
kleiner Tisch. M l t dem hier beigeschlossenen goldenen
Schlüssel öffnen Sie dessen Lade; darin finden Sie
meine Schriften, mit deren Sichtung ich Sie betraue,
es Ih rer Einsicht überlassend, welche Sie für die Oeffent-
lichleit auswählen. I ch muss aus dem Leben scheiden.
Grüßen Sie in meinem Namen alle meine guten
Freunde und Bekannten! Leben Sie glücklich! Gott
segne unser geliebtes Vaterland. I h r Rudolf.»

W i e n , 5. Februar. Gestern abends fand beim
Sectionschef Szöqv/nyi, dem nach dem Testamente des
Kronprinzen die Verfügung über den literarischen Nach«
lass zusteht, eine Berathung des Directionsrathes des
Werke« «Oesterreich Ungarn in Wort und Bi ld» statt.
Anwesend waren: Graf Wilczek. Hofrath Nrueth, Beck,
Freiherr v. Dumba, Ritter v. Miklosich sowie die beiden
Redacteure Iöka i und Weilen. Sectionschef Szögyönyi
theilte die officielle Entscheidung des Kaisers mit, dass
das Werk, die Lieblingsschöpfung des Kronprinzen, als
Ehrendenkmal für den Abgeschiedenen nach seinem fest-
gestellten Plane fortzusetzen und zu vollenden sei. Auch
sei begründete Aussicht, dass der sehnlichste Wunsch der

ihnen dazu helfen möchte, sie in einem schönen, reichen
Lande zu vereinen, wo sie Felder, Häuser und Gärten
erhalten würden und wo der verachtete, gemiedene
Zigeuner endlich eine Heimat fände. Sie mögen sich
nun entscheiden, ob sie dahinziehen mögen. Die Zi<
geuner schwiegen einen Augenblick. Dann trat eine
junge hübsche Frau an das Parkgitter und sagte lä-
chelnd, mit dem Haupte verneinend: «^u l iköws tka^ü,
amansÄ, muuro bkro raja etc. 6te.» («Du liebst es
heute, mit uns zu scherzen, großer Herr ! W i r sind
glücklich ohne Haus und Feld, und Reichthum ist uns
nicht nö th ig .») . . .

Ob es jemals gelingen werde, das braune Kind
der Haide, dessen blühenden Lippen lächelnd und un-
bekümmert das schwere Wort «heimatlos» entfährt, an
Heimat und Vaterland zu gewöhnen — der Menschen-
freund achtet nicht darauf, er fährt fort mit Wohlthun
und Herablassung, er zieht in ihm den Glauben an
die besseren Menschen groß. Alles andere gibt die
Zeit.»

Fast hätten wi r über den herrlichen I nha l t des
vorliegenden, mit einem schönen Vorworte Freiherrn
von Helferts versehenen Buches vergessen zu erwähnen,
dass dasselbe auf das prachtvollste ausgestaltet und
mit sechs Illustrationen von Professor Georg Vastagh
geziert ist. Letztere sind sehr fein und geschmackvoll
ausgeführt, reichen aber kaum an die zarten, sinnigen
Gebilde heran, die während der Lecture an dem
Geistesauge des Lesers vorüberziehen.

I. R. Ehrlich.

Kronprinzessin, das Protectorat über das Kronprinzen-
Werk zu übernehmen, in Erfüllung gehe. — Der An-
drang zur Hofkapelle ist auch heute enorm, doch besteht
die Ordnung aufrecht, und fand keine Wiederholung
der gestrigen Scenen statt.

Politische Ueberficht.
( Z u r S i t u a t i o n . ) Unser vielgeprüfter kaiser-

licher Herr leuchtet in diesen entsetzlichen Tagen seinen
Völkern als ein Ideal treuer Pflichterfüllung voran.
Trotz des unsagbaren Wehs, welches das edle Vaterherz
getroffen, gibt sich Se. Majestät mit gewohnter nimmer-
müder Ausdauer den Regierunsgeschäften hin. M i t auf-
richtiger Bewunderung blickt Oesterreich-Ungarn zu diesem
Heroismus seines geliebten Monarchen empor und die
Factoren des öffentlichen Lebens gehen nunmehr daran,
seinem hehren Beispiele zu folgen. Das Abgeordneten-
haus wird sich morgen abends wieder verfammeln.
Der Bndgetausschuss nimmt hente abends seine Be-
rathungen auf.

( P a r l a m e n t a r i s c h e K u n d g e b u n g e n.)
Die Obmänner sämmtlicher Clubs der Rechten, Graf
Hohenwart. Dr. Rieger, Rltter von Iaworiki und
Fürst Liechtenstein, erschienen Sonntag um 10 Uhr
vormittags bei dem Ministerpräsidenten Grafen Taaffe,
um ihn zu bitten, an den Stufen des Thrones die
innigste und ehrfurchtsvollste Theilnahme dieser Clubs
niederzulegen. Graf Taaffe versprach, dies zu thun und
versicherte dass der Monarch das Schicksal mit be«
wunderungswürdiger Fassung trage.

( D i e jungczechische P a r t e i ) hielt in Prag
eine Versammlung ab, in welcher beschlossen wurde,
bereits jetzt mit den Vorarbeiten für die bevorstehenden
Üandtagswahlen zu beginnen; vor allem wurde be-
schlossen, durcb Bildung von jungczechischen Comite's in
allen Wahlbezirken für eine ausgiebige Agitation zu
sorgen. An der Spitze des Comite's für diese Vorarbei-
ten steht Abgeordneter Herold.

( Z u r f i n a n z i e l l e n S i t u a t i o n . ) Die Bör-
sen haben sich für den Augenblick mit der Situation
abgefunden und bewahren vorerst eine feste Stimmung.
Die Rothschild-Gruppe ist daher entschlossen, den früher
festgestellten Operationsplan für die ungarische Conver-
sion einzuhalten. Der im Zuge befindliche Umtausch
der Orundentlastungs-Obligationen nimmt einen sehr
befriedigenden Verlauf.

( A u s a l l e n K r o n l ä n d e r n ) laufen erhebende
Trauertundgebungen ein. Hervorgehoben seien die Kund-
gebung des Triester Genmnderathcs, welche nach einer
patriotischen Ansprache des Bürgermeisters einstimmig
beschlossen wurde, und die Adressen und Depeschen aller
Korporationen in K r a i n . Kärnten und Istrien. Der
kroatische Landtag lässt sich bei der Leichenfeier durch
den Präsidenten und die Vizepräsidenten vertreten.

(Ga l iz ien . ) Einer Lemberger Meldung zufolge
foll der nochmalige Zusammentritt des galizisch'en Land«
tagcs nothwendig sein, da das Ministerium das Gesetz
über die Propinations-Ablösung in seiner dermaligen
Fassung für ungeeignet zur Sanction erklärt und e,n>
zrlne Abänderungen an diefem Gesetze für uuerlässlich
bezeichnet.

( A u s U n g a r n . ) Wie Nudapester Blätter melden,
ist am Samstag Minister-Präsident Tisza im Liberalen
Club darüber interpelliert worden, ob infolge des Ab-
lebens des Kronprinzen in der Angelegenheit des Wehr-
qeschentwnrses nicht eine Wendung eingetreten sei. Der
Minister<Pläsident erklärte auf das entfchiedenste, dass
nach dem Leichenbegängnisse des Kronprinzen die Vei>
Handlung einfach fortgefetzt werden wird, ohne dass er
betreffs der von der Opposition beanstandeten Para-
graphe irgend eine vorhergängige Unterbreitung machen
könnte.

( D e r Ausschuss des serbischen K i r .
chencongresses) Protestierte gegen die Einsetzung
des Bischofs Petromc zum Administrator.

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) beschäftigt sich
gegenwärtig mit dem Staatsvoranschlage und erledigte
in seiner letzten Sitzung den Marine-Etat, bei welcher
Gelegenheit die Verhältnisse in Ostafrika und Samoa
zur Sprache kamen. Die betreffenden Posten wurden
bereits genehmigt. Der Aundesrath hat die ostafrila.
nische Vorlage den Beschlüssen des Reichstages gemäß
endgiltig angenommen. Dem provisorischen Abgeordneten«
hause ist eine Vorlage zugegangen, wonach die aus
7.719.269 Mark Rente aus dem Erträgnisse von Staats-
domänen und Forsten und 4 5 Millionen Staatsrente
bestehende Krondotation vom 1, April 1889 an um
3-5 Millionen Mark erhöht werden soll; diese Er-
höhung wird mit den schon seit Jahren wachsenden
Bedürfnissen der königlichen Hofhaltung und mit den
Repräsentation«-Kosten, welche die Kaiserwürde auf-
erlegt, begründet Die Vorlage beantragt auch die
Ueberwelsung des bisher theilweise für Staatsbehörden
verwendeten Kieler Schlosses, welches zur Zeit theil-
weise auch vom Prinzen Heinrich bewohnt wird, zur
alleinigen Verfügung des Königs.

( F r a n k r e i c h . ) Es ,st gewiss, dass in Frank-
reich ministerielle Veränderungen sich vorbereiten; aber

weder über die ausscheidenden noch über die neu eî
tretenden Minister verlautet etwas Bestimmtes. ^
nistcrpräsioent Floqurt machte seiuen College» in dM
Beziehung keinerlei Eröffnung. Er zeigte denselben «">
dass er ihnen den Gesetzentwurf, betreffend die AhndM
von Angriffen auf die Constitution, mittheilen weM,
aber kein Minister hat sich zustimmend oder ablehne!"'
geäußert, denn der Gesetzentwurf ist nicht bekaM
Demnach sind auch die Gerüchte über Uneinigkeit mM
den Ministern zum mindesten als verfrüht z» ^'
zeichnen.

( I n der i t a l i e n i f c h e n K a m m e r ) "
der Minister des Schatzes, Perazzi. fein Expose M
die finanzielle Lage vor. Der Minister berechnet M
Deficit des Finanzjahres 1888/89, einschließlich der ^
Parlamente jüngst votierten Credite, mit 1 9 i M ) " ' "
Lire. .,

( V e r e i n i g t e S t a a t e n . ) Die Kammer '
Washington bewilligte einen Credit von 100.000 M l ^
zur Errichtung einer Kohlcnstaliou in Pango>P""9
auf der Insel Samoa. .

( P a n a m a - C a n a l . ) Einem auf der » e i
Paris verbreiteten Gerüchte zufolge wäre die P"",.'<
Actien-Emission vollständig gescheitert. Es wurde lei^
Subscriptionsziffer bekanntgegeben. Panama'Acticil
nach 68.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie ^

«Prager Abendblatt» meldet, den freiwilligen A>
wehren in Tllppelsgrün, Pr ik ry , K l e i n h e r m ^ l'
Kojeditz. Schattawa und Muttersdorf je 60 fi> i
Anschaffung von Löschrequisiten und A u s r ü s t u n g « ^
ständen zu spenden geruht. ^

Se. Majestät der K a i s e r haben, nne "
«Troppauer Zeitung» meldet, der Gemeinde ^
zum Schulbaue 300 st. zu spenden geruht.

— ( V o m Hofe. ) Wie die «Presse» h ^ w"
sich Ih re Majestäten der K a i s e r und die K a i s e ^
und die Erzherzogin M a r i e V a l e r i e nächsten ^ ^
tag oder Montag, den 11. o. M. , zu längerem M ^
halte nach Gödöllö begeben. «,„z

— ( E i n e n t s e t z l i c h e r K i n d e s m o r b ^ i "
Steyr wird berichtet: Samstag nachmittags s ^ . ^ z
Gattin des hiesigen Hausbesitzers und Tischlers"
F u c h s , eine in günstigen Verhältnissen lebende ^
ihre Wohnung durch angezündete Hobelspäne in w
zu dem entsetzlichen Zwecke, ihren zweijährigen " .^
zu todten. Der Knabe fand auch in der That I ^
Tod durch Erstickung. Die Fuchs hätte sich M " " ^
Gericht zu verantworte» gehabt, weil sie dieses ^ ^ A
seil August des vorigen Jahres in einer ungeheizten ^
kammer ohne jede Pflege in Schmutz und Unrath ^
liegen lassen. Der Kindesmord ist also eine Art ^
gegen das eigene Kind. Die erbitterte Bevölkerung ^
nahe daran, die Rabenmutter bei der Verha f t ^
lynchen. ft»,,

— ( G r o ß e F e u e r s b r u n s t . ) I n Bussa" ße
wie aus Newyork telegraphiert wird, vorgestern eine ̂ c
Feuersbrunst zum Ausbruche, welche 40 Häuser, da ^
mehrere Fabriksgebäude und Warenlager, zerftb^' ° g?
Verlust wird auf ungefähr drei Mill ionen DoUa
schätzt. hes

— ( A u s den le t z ten L e b e n s l a g e " ^
K r o n p r i n z e n . ) Ein Wiener Correspondent .^
über die Anwesenheit des Kronprinzen auf der .ß
Sonntag stattgefundenen Soirse beim Fürsten ^ c
Folgendes: «Der K r o n p r i n z erschien °n ?e ^
seiner Gemahlin in der Uniform seines preußiM" ^
ren-Regiments. Er war in bester Laune und sp" ^ H5
viele Personen an. Als der K a i s e r erschien, >A ^ M
Kronprinz gerade mit dem Grasen K ä l n o l y - ,.H B
ser gab dem Kronprinzen die Hand, die dieser, ' ^ ü
verbeugend, drückte. Der Erzherzog sprach nnt ^ i
Damen der Aristokratie und längere Ie i t «"H , l i jF
Fürsten M e t t e r n ich, von dem er einige A " M
über General B o u l a n g e r verlangte. Fürst 2 " . ^ ^
erzählte dem Kronprinzen zahlreiche Details " ^
General, die Se. kaiserliche Hoheit sehr zu ' ""^ ^
schienen. Er lachte herzlich, als ihm Fürst ^ ^
erzählte, der Voltssänger P a u l u s in Pa"s 9"
meisten zur Popularität Noulangers beigetragen ês

— ( E i s e n b a h n u n f a l l . ) Der " " ^ /
vormittags von Brüssel nach Luxemburg a b g e t t ^
Schnellzug wurde nächst Groenendael von einer « M
menslürzenden Viaductbrücke getroffen. Der 6 " ^ ^ j
sammt der Locomotive wurde vollständig ze" , „e^
Der Locomotivführer sowie die Conducteure «no ^ M
stens 40 Passagiere wurden getödtet. Erst gege" ^
brachten mehrere Passagiere die Unglüclsbot,cy > ^ l , ^
Brüssel Der Spezialzug mit dem belgischen « " " "
passierte Samstag dieselbe Brücke. « . . ^ ' l

— ( D i e F a b r i c a t i o n v o n K a « g " F
I n letzter Zeit hat in den Vereinigten S " " „ i l <
Fabrication ganz bedeutende Dimensionen ang M
Es sind 42 Fabriken ausschließlich damit b e s c h ^ " ^
Zunahme rührt von der unter den amerilaMsV
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Gum^?^" ' " " " " "^hr " " ^ greifenden Unsitte des

A u z ^ ^ n l P h o t o g r a p h i e r e n gestorben. )
isl - ." ^ ^ v°m 31 . Jänner gemeldet: Diesertage

'," "ldschöne jüngere Dame im Atelier eines Photo-
Wp Friedrichstadt verstorben, als der Photograph
der 5 "'^ ^ Aufnahme derfelben fertig war. Er rief
dielelk 5 " ° ^ ^ n D M für das Sitzen zu und bat
»nck?' l'ch zu erheben; aber lautlos, mit starrem Vlick
nrM ^ ^ " " blieb sic sitzen. Als nun der Photo-
> M ? ^ ^^ Dasitzenden trat und Dank und Vitte
schlo« s ' " " ^ er erst, dass sie todt war. Ein Herz-
Schönb ^^ ^ ^ dem Leben entrückt, während ihre
W «' ^""" Photographen verelvigt wurde. Das Vi ld
'"" "^vorzügliches sein
In d^ t t , ' s s l u n g e n er S e l b s t m o r d v ersuch.)
des f f N ^ ^""' ^ d. M . wollte aus dem Gefängnisse
ausbreck. U " ^ s '" 6 M der Häftling Josef Oset
!'ch er?/" ' ^ ' ^ dies "icht gelungen war, wollte er
N i t b ä ^ ^ " ""^ benutzte dazu den Leibriemen eines
"wrk ss ^ ' ^ " ^ m e n aber riss entzioei, der Selbst-

'^and,dat fiel zu Voden und blieb am Leben.
Nebr^" ! ° s l i e l e u c h t u n g C on st a n t i n o p e l s )
bilden '^^utsche. schweizerische und belgische Banlen
ConN« ? " Actien'Gesellschaft, welche die Gasbeleuchtung

Da» Leichenbegängnis des Kronprinzen.
. . Wien, 5. Februar, 8 Uhr abends

'" tvel<̂  ^ " ^ a l l e unter der Kapuziner.Kirche zu Wien,
slttblilf. / " ^ '"ehr als dritthalbhundert Jahren die
Hauses? s Überreste so vieler Mitglieder des erlauchten
lais e , ^ ? " " i c h beigesetzt sind, hat heute die Leiche Sr.
Rudolf ^ durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzogs
selben / , ^ " ^ n o m m e n . I n den metallenen Särgen der-
°iner <» ^ " "^ben den Herrschern, welche die Wcchsrlfälle
dulcha?"te>'lausbahn muthig, standhaft und ruhmvoll
'hle T lw"^ " ^ ^ ^"' ^^tl ichcn Frauen, welche durch
liche ^sj'"s> " ^^ ^ ' " de des Thrones waren, auch kaiser-
^ones w d'e der ^ ° d vorzeitig den Stufen des
Gaben ^ ^nommen. M i t lcinem aber giengen reichere
b°ffnun^n ! Ü ^ " "b Herzens, frohere und stolzere
soeben di ^ " ^ "'^ dem Prinzen, dessen Tod
gliche 2 - l ^ " ^ Monarchie mit Trauer erfüllt und die
hat. U:> .""lnahme her ganzen gebildeten Welt erweckt
"""gen n ' ^ ? " ^ " ""^ "ber jene Gaben und diese Hoff-
^Aberali " '"^" auszulassen; sie sind in diesen Tagen
wineries ^ ' c h n worden zur Begründung des tiefen
^ge die !!> ' ^ l ° ^ " V" lust in allen Herzen erweckt,
gebend«. I-k^, " ^ ^ allgemeinen Schmerzgefühle sich kund-
^iserhc,?""^me an dem Familienleide des Allerhöchsten
der Hz^^'" d,esem einigen Trost gewähren und ihm und
!>chen zz -̂ "' 6 neue beweisen, mit welcher unerschütter-
'hren, H ^ r s / " ^ ^ " " ° ° ^ ViMer der Monarchie an
"^ Treue ? ""^ Herrscherhause hängen, einer Liebe
"ls in Ta ''ch "'e schöner und rührender kundgibt,
herzen da« !? , ^ Unglücks und heute in Millionen
w^ den, s . f - ^ «um Himmel emporsteigen lässt: Gott
l.b°lf we .Dahingeschiedenen Kronprinzen Erzherzog

den Kaise'^ ^ ' ^ ° " ^ " b e und segne Se. Maje»

Das Leichenbegängnis des durchlauchtigsten Krön«
Prinzen Erzherzogs Rudolf hat heute nachmittags nach
dem bereits belaoutgegebenen Ceremoniell stattgefunden.
Der Zutritt in die gestern und heute von Tausenden
besuchte Hosburg-Pfarrlirche, in welcher die höchste Leiche
aufgebahrt lag, war von 10 Uhr vormittags an ein-
gestellt. Um halb 12 Uhr rückten Cavallerie-Abtheilungen
heran, um die Straßen, durch welche sich der Leichenzug
zu bewegen hatte, von außen abzuschließen, Infanterie
besetzte gleichzeitig die Einmündungen in diesen
Straßenzug. Von den an demselben gelegenen Häusern
wehten zahlreiche Trauerflaggen in allen Größen, ebenfo
von den Häusern der benachbarten Straßen und Plätze,
welche von einer großen Menschenmenge erfüllt waren.
Viele Vallonc waren schwarz drapiert. Die Geschafts-
läden in diesen Straßen waren von 2 Uhr ab sämmtlich
geschlossen. Auf dem Platze des ehemaligen Burgthealers,
welchen der Leichenzug aus der Hofburg auf den Michael«»
platz einbiegend passieren musste, war eine große Zu-
schaltertribüne errichtet, über der eine große Trauerflagge
wehte. Eine andere schwarz drapierte Tribüne war an
der Gicbelwand der Hofvsarrlirchc zu St. Michael er-
richtet. Das Giebelfenster dieser Kirche war schwarz dra-
piert. Die Witterung war günstig; es war ein heller,
ruhiger Wintertag, der in der Nacht gefallene Schnee
war in den Straßen zerflossen und zertreten, zerschmolz
auf den Gesimsen und Dächern.

Um 4 Uhr nachmittags wurde der Sarg nach noch»
maliger Einsegnung durch den Hof- und Burgpfarrer
aus der Hosburgpfarrkirche zu dem mit fechs Schimmeln
bespannten Leichenwagen in den Schweizerhof hinab-
getragen. Nachdem der Sarg auf den Wagen gehoben
war, fetzte sich unter dem Geläute der Kirchthurmglocken
der Leichenzug in der im Ceremoniell vorgesehenen Ordnung
in Bewegung. Der Zug nahm seinen Weg über den Burg-
platz, Michaelcr» und Iosefsftlatz, durch die Augustiner-
unb Tcgetthoffslraße zu den Kapuzinern auf dem Neuen
Markte. Als sich der Leichenzug an der Augustiner Hof-
kirche vorüberbewegte, traten demselben die Hof- und
Staatsbeamten, der Stadtmagistrat, die Ckriseien und
Spitäler vor, welche sich früher bereits in dieser Kirche
versammelt hatten. I n dieser Ordnung bewegte sich der
imposante Zug bis zur Kapuziner-Kirche. I n derselben
hatten sich bereits die Trauergäste eingesunden. Die Wände
der Kapuziner ' Kirche waren schwarz ansgeschlagcn, die
Kniebänke und Kirchenstühle mit schwarzem Tuche über-
zogen, der Fußboden mit schwarzem Stoffe belegt.

I n dem Hauptschiffe der Kirche waren vom Ein«
gange aus links, auf der Euangelienseite, räch der Länge
der Kirche drei Bankreihen mit je drei Bänken er-
richtet, auf der anderen Hälfte der Evangelicnseite, näher
dem Hochaltäre, erhob sich eine Estrade. Auf derselben
befand sich vorn der Betstuhl für Se. Majestät den
Kaiser; links von Sr. Majestät waren die Plätze für
Ihre Majestäten den König und die Königin von Bel-
gien sowie für die anderen fremden höchsten Herrschaften
errichtet; überdies waren auf der Estrade zwei Neihen
Betstühle für Ihre t. und l. Hoheiten die durchlauchtig-
sten Herren Erzherzoge und Frauen Erzherzoginnen auf-
gestellt.

I n den drei Reihen links vom Eingänge nahmen die
Plätze ein: nächst der Estrade in der vordersten Bank:
Se. Durchlaucht der Erste Obersthofmeister General der

Cavallerie Prinz zu Hohenlohe, Ihre Excellenzen Oberst-
lämmerer Graf Trauttmansborff und Obersthofmarfchall
Graf Sze'csen sowie Se. Durchlaucht Oberststallmeister
Prinz von Thurn und Taxis; in der zweiten Bank die
Gardecapitäne Ihre Excellenzen G. d. C. Freiherr von
Koller, FML . Graf Pälffy und Se. Erlaucht G. d. C,
Graf von Neipperg sowie die Generaladjutanten Seiner
Majestät Ihre Excellenzen FML , Graf Paar und F M L .
Freiherr von Popp; in der ersten und zweiten Bank der
mittleren Reihe Ihre Excellenz die Obersthofmeisterin
Ihrer Majestät der Kaiserin Gräfin Goöh und die Oberst-
hofmcisterinnen oder Hofdamen der anwesenden durch-
lauchtigsten Frauen Erzherzoginnen; in der vordersten
Bank der Reihe nächst dem Haupteingange der Oberst«
Hofmeister, der Flügeladjutant und Ordonnanzofficier des
verblichenen Kronprinzen: Se. Excellenz Vice-Admiral
Graf Bombelles, Oberstlieutenant Graf Orsini-Rosenberg
und Haufttmann Freiherr von Giesl; in der zweiten
Bank die fremden Suiten und die zugetheilten Herren.
I n der dritten Bank aller drei Reihen hatten die Oberst»
Hofmeister oder andere Begleiter der durchlauchtigsten
Herren Erzherzoge Platz genommen.

I n der Mitte der Kirche war ein Katafalk errichtet,
umgeben von Silberleuchtern mit brennenden Wachskerzen.
Nächst dieser Trauerbahre stand ein Tabouret für den
Pontificanten Se. Eminenz Cardinal Fürst - Erzbischof
Ganglbauer. Vor« und rückwärts des Katafalkes postierten
sich rechts die Arcieren-Leibgarde, links die ungarische
Leibgarde, während urmittelbar beim Eingänge rechts und
links Trabanten-Leibgarden und Leibgardereiter Aufstellung
nahmen. Rechts vom Haupteingange, auf der Epistelseite,
waren nächst dem Hochaltare, gegenüber der Estrade, für
Se. Excellenz den apostolischen Nuntius Galimberti, die
anwesenden Carbinäle und für die Specialgesandten Bet-
stühle aufgestellt.

An der Seite des Katafalkes rechts versammelten
sich die gemeinsamen Minister, die österreichischen und die
hier anwesenden ungarischen Minister, mit Ihren Excel-
lenzen Grafen Külnoky, Grafen Taaffe und von Tisza
an der Spitze, die anwesenden geh. Räthe, Kämmerer und
Truchsessen; neben diesen, näher dem Haupteingange,
nahmen die Präsidien beider Häuser des Reichsrathes
und des ungarischen Reichstages sowie des nieder-
österreichischen Landes - Ausschusses Aufstellung, dann
folgten Bürgermeister Eduard Uhl und der Nudapester
Oberbürgermeister Karl von R^th mit den Vertretern der
beiden Hauptstädte des Reiches sowie andere Deputa-
tionen. Die Mitte der Kirche, vor dem Katafalk, nahmen
die k. k. Generale ein. Nächst dem Haupteingange der
Kirche war auf der linken Seite eine Bank für das
Kammcrpersonale des verblichenen Kronprinzen errichtet,
während die Sänger der Hofmusikkapelle nächst dem Haupt-
altare rechts aufgestellt waren.

Auf die Meldung, dass die höchste Leiche heran-
nahe, verfügten Sich die bereits incognito angekommenen
Allerhöchsten und höchsten Herrschasten durch die Sacri»
stei, am Hochaltäre vorbeischreitend, auf die bestimmten
Plätze. Der l. k. Hofstaat und alle übrigen geladenen Gäste
hatten sich daselbst schon vorher eingefunden.

Sobald der Leichenwagen an der Hauptpforte der
Kapuziner-Kirche angelangt war, wurde der Sarg herab-
gehoben, von dem Pontificanten an der Spitze der Geist«
lichleit empfangen, unter deren Vortritte in die Kirche

Nachdruck verholen.

^ ° " aus d ^ e " «nö Feiöen.
Ganser Gesellschaft von K. du VoiSaobeh.

Die i> ^ ' ^"letzung.)
?l < °"ch "lie Italienerin griff nach der Visitenkarte,

^ Blick darauf zu werfen und
°" Bianca N ^ . dem Vnefe des einstigen Lehrers

,. . 'Leben K' '" die Tasche,
ich H°ffe. ich w e r X " Ä ? " " ' ^ ânke Ihnen
si/ ^ " " l ni t ^ n ^ c h t z" bereuen haben, dass
>'e ernst. " " "ollem Vertrauen entgegenkam,- sprach

t^uw °" Ä lb?r t?3!7 " " " i g t e sie sich leicht nnd
A , " ' ^ " b " ' d « sich vorkam, als

hÄ? lk I n w ^ ^"drea Vitellio. mit welcher der
3 Ihr N e r ° " l der Welt ihn zusammengeführt

' « ° b e f ^ , 3 ? "'it Bianca Monti befreundet
m 5 ' "ir V"d sich an einem

dessen?' W ä d K . ^ " es denkbar? Konnte die-
geü^ame.. die ^ ä .. ? ^ " '"ics Künstlers sein.
^ > "e . für ^ >'?. 'h " ' gegenüber zwar nicht
N'i N Erinnern im "^ ^e aber doch immer noch das
Ursa?"Mnis entd 5 ^ 3 ^ ^ug? Halte er zufällig
". dl^°ben t o m V ^lches Bianca zn verbergen

" " " „ k m . halte
^ A > ' Neqe n^ sc lent , . tx,s Clnbhans. wohin
^ ? ' ' der d e r e i ^ ! " ' ' ^ " c h t . ehe er es dachte.
, T i ' d ' e A "" Dienste des Clnbs ergrant

^ " durchschritt, waren
^en Fvertraut ? ' « ^ " Gewohnheiten seiner Go

"""' in H ) " l'ch geradeswegs nach dem
wachem man Äacca^a zu spielen

pflegte, nnd da die Partie soeben ihren Anfang ge-
nommen hatte, war denn auch das ganze Gemach von
den gewöhnlichen Habitue's erfüllt.

D'Artige sah anfangs die Leute nur im Riicken.
Dann aber gelang rs ihm. des Croupiers ansichtig zu
werden, eines großen, hageren Mannes mit langem,
rothem Barte, den d'Artige je znvor gesehen zn haben
sich nicht entsann.

Rechts, ziemlich weit von dem Croupier entfernt,
saß Herr von Listrac. den d'Artigc auf den ersten
Blick erkannte; der Graf war völlig von snncm Spiel
in Anspruch genommen; l r gewann und hatte einen
ganzen Hänfen Goldes vor sich liegen.

«Arme Gräfin!» dachte d'Artige. «Und sie glaubt
immer noch. das« er sie liebt!»

I n diesem Augenblicke klopfte jemand d'Artige auf
die Schnlter nnd, sich umwendend, gewahrte er einen
Freund ans dem Club, der vor ihm stand.

«Da bist dll ja endlich wieder ans deinem eisigen
Rufsland zurückgekchrt!» sprach derselbe ihn lebhaft
an. «Wie lange hast du Urlaub?»

«Sechs Monate, die ich übrigens auch verlängern
lassen kann.»

«Das ist schön, da haben wir Zeit, uns häufig
zn sehen. D l l musst den Clnb sehr verändert finden.»

. I c h kenne fast niemanden mehr. Orientiere mich
rin wenig. Wer ist jener große Mann dort drüben am
grünen Tisch, dcr anssüht wie der leibhaftige Don
Qnixote?»

«Ein Pole, ein solider Banquier, der. ob er nnn
gewinne odcr verliere, nicht mit einer Muskel zuckt;
ich habe ihn noch niemals sprechen hören. Das einzige
Zeichen innerer Bewegung, welches man bisher an ihm
entdeckte, ist, dass er zuweilen bei besonders lebhaftem
Spiel seine Cigarre ansgehen lässt.»

«Heute scheint er zu verlieren.»
. J a ; das geschieht ihm nicht häufig. Listrac hat

ihn gestürzt. D u kennst ihn. diesen Listrac?»
«Nur vom Sehen. Ich bin ihm seinerzeit in Wien

begegnet.»
. I n Wien — ah, dort hat er geheiratet?»
«Ja. ich glaube, eine Sängerin.» entgegnete d'Nr-

tigc mit gut gespielter Gleichgiltigkeit.
«Ganz richtig, er hat die M o n t i geheiratet, und

ich glaube, es besteht nnr eine Stimme darüber, dass
die Diva eine große Thorheit begangen hat. Sie ersang
sich mit ihrer Stimme Tonnen Goldes und war frei
wie der Vogel in der Luf t ; da musste sie es sich in
den Kopf setzen, der Bühne zu entfagen und ihr Ver.
mögen preiszugeben, nur um des Vergnügens willen,
sich Gräf in nennen zn lassen.»

« I h r Vermögen preiszugeben?» wiederholie o'Ar-
tigc anscheinend sehr erstaunt, <Listrac galt doch immer
für ungeheuer reich?»

«Er war es, ist es aber nicht mehr. Er hat sich
an der Börse ruiniert und wird sich beim Hazardspiel
schwerlich rangieren; jeder sieht das mit offenen Augen,
nur die Gräfin nicht, die wahnsinnig in ihn ver-
l lrbt ist.»

«Und er, liebt er sie nicht?»
«Vielleicht ist er einmal flüchtig m sie verllebt

qcwefen jedenfalls haben dann aber feine Gefühle eme
Wandlung erfahren, denn er befasst sich in letzter Z"tt
sehr mit einer Dame von höchst zweifelhaftem Rufe.
die auch du einst gekannt haben m'isst. mit einer ge-
wissen Baronin Aensrrrade.»

«Ist das dieselbe Frau. deren Mann von Gra-
vigny im Duell erschossen wurde?»

lsslirlschung solg<.)
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getragen und auf die Trauerbahre niedergelassen. Nun
erfolgte die feierliche Einsegnung, worauf von den Sängern
der Hofmusitlapelle das leider«, abgesungen wurde. Der
Sarg wurde sodann erhoben und unter Trauergebeten
mit Fackelbegleitung in die Gruft hinabgetragen, wobei
der Pontiftcant mit der assistierenden Geistlichkeit uoran-
schritt. Unten in der Gruft gieng die nochmalige Ein-
segnung vor sich. Nach Beendigung der Gebete übergab
der Erste Obersthofmeister dem Guardian der ? ? . Kapu-
ziner die höchste Leiche, empfahl dieselbe seiner Obhut
und händigte ihm den Schlüssel zum Sarge ein, worauf
alle aus der Gruft in die Kirche zurückkehrten. Sodann
verließ der Allerhöchste Hof die Kirche, aus welcher sich
dann auch alle übrigen Anwesenden entfernten.

Local- und Provinzial-Nachrichtm.
— ( T r a u e r l u n d g e b u n g e n i n Laibach.) Der

Vegräbnistag Seiner kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen
Erzherzogs R u d o l f wurde in unserer Landeshauptstadt
in tiefster Trauer begangen. Von 4 Uhr nachmittags an
waren alle Verkaufsläden geschlossen und die Straßen
und Gassen der Stadt durchwegs schwarz beflaggt. Als
um 4 Uhr das Trauergeläute von den gesummten Stadt«
und Vorstadtlirchen ertönte, da konnte eine schmerzliche
Bewegung in der Voltsmenge, welche in würdiger Ruhe
die Straßen durchzog, wahrgenommen werden. Wehmüthig
gedachte die Bevölkerung des schweren Leides, welches
unser erlauchtes Kaiserhaus betroffen. — Beim k.k. Landes«
Präsidium haben weiters condoliert: der Gesangverein
«Slavec» und Herr Dr. Bock namens des Elisabeth«
Kinderspitales.

— («Oesterreich - U n g a r n i n W o r t und
B i l d » . ) Wie wir aus W i e n erfahren, steht die Fort-
sehung des unter der Aegide weiland Sr. lais. Hoheit des
Kronprinzen R u d o l f gestandenen Werkes: «Die öster-
reichisch « ungarische Monarchie in Wort und Bild», als
eines bleibenden Denkmales an die geistige Bedeutung
seines erlauchten Schöpfers und aus Pietät gegen höchst-
dessen Andenken, außer Frage.

— ( A u s dem l. k. Landesschulrathe.)Ueberdie
jüngste Sitzung des k. l. Landesschulrathes für Krain er-
halten wir folgenden Bericht: Nach Eröffnung der Sitzung
durch den Herrn Vorsitzenden trug der Schriftführer die
seit der letzten Sitzung erledigten Geschäftsstücke vor;
dies wurde zur Kenntnis genommen 'ind sodann zur Er«
ledigung der Tagesordnung geschritten. Die Errichtung
einer einclassigen Volksschule in Strajne im Schulbezirle
Stein wurde beschlossen und der Schulsprengel für diese
Schule festgesetzt; für mehrere Ortschaften der Gemeinde
Münkendorf wurde die Einführung eines Excurrendo-
Unterrichtes in Aussicht genommen. Wegen Einrichtung der
Volksschule in Unterstril wurden an den Bezirksschulrat!)
die erforderlichen Weisungen erlassen. Ueber den Recurs
eines Pfarramtes wurde die Entscheidung eines Bezirks-
schulralhes, betreffend die Unterbringung der Messner-
und Organistenwohnuxg im Schulhause, wegen mangel»
haften Verfahrens behoben. Von der definitiven Be-
setzung der beiden Lehrstellen an der auf zwei Classen
erweiterten Volksschule in Grohdolina wurde dermalen
abgesehen und der Bezirlsschulrath beauftragt, den gegen-
wärtigen Lehrer in Großdolina, Herrn Florian R o s -
m a n n , mit der provisorischen Leitung der Schule zu
betrauen, die zweite Lehrstelle aber vorläufig durch einen
Aushilfslehrer versehen zu lassen. Der bisherige definitive
Lehrer in Zoll, Herr Leopold P u n c u h , wurde zum
definitiven Lehrer in Unterioria; der bisherige definitive
Lehrer in St. Veit bei Zirknitz, Herr Heinrich L i k a r ,
zum definitiven Lehrer in Grahovo; der bisherige defini-
tive Lehrer in Wippach, Herr Alois L a v r e n c i c , zum
definitiven Oberlehrer in St. Veit bci Wippach; die bis-
herige definitive Lehrerin in Adelsberg, Frau Marie
M o s e r , zur definitiven Lehrerin für die zweite Lehr-
stelle in St. Veit bei Wippach ernannt. Dem bisherigen
provisorischen Lehrer für die dritte Lehrstelle an der
Schule in Assling, Herrn Heinrich P i sch , wurde diese
Lehrstelle definitiv verliehen. Dem Gesuche eines Schü-
lers um Befreiung von der Theilnahme am obligaten
Turnunterrichte wurde Folge gegeben. Mehrere Remune»
rations« und Geldaushilfsgesuche von Lehrftersonen, dann
Recurse in Schulversäumnis'Straffällen wurden der Er-
ledigung zugeführt.

— ( H o f t r a u e r . ) Nach den Allerhöchst gcneh»
migten grundsätzlichen Bestimmungen über die Hoftrauer
für weiland Se. kaiserl. Hoheit den Kronprinzen Rudolf
wurde für die Beamten Folgendes festgestellt: Sammt»
liche Hof«, Staats-, Landes- und städtische Beamte
tragen während der ersten Periode an den Uniformen
den Flor am linken Arme, den Degen und die Hut.
schleife mit Flor überzogen und am Hute einen vor«
springenden Flor. I n den beiden folgenden Perioden
aber nur den Flor am linken Arme. I n der ersten
Trauerperiode werden schwarze, in den beiden anderen
aber weiße Handschuhe zur Uniform getragen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h l e n . ) Se. Majestät der
Kaiser hat den Professor an der theologischen Diocesan»
Lehranstalt in Laibach den hochw. Herrn Dr. Johann
S e m e n und den Professor am Obergymnasium den
hochw. Herrn Josef M ä r n zu Chrendomherren des
Domcapitels in Laibach ernannt.

— ( V o n der S t r a f a n s t a l t . ) Gestern wurde
für weiland Se. kaif. Hoheit den durchlauchtigsten Krön«
Prinzen R u d o l f in der Kirche der hiesigen k. k. Straf-
anstalt ein feierliches Requiem abgehalten, dem sämmt-
liche Beamten und Functiouäre der Strafanstalt bei-
wohnten. Dem Gottesdienste gieng eine kurze, ergreifende
Ansprache des Anstaltspfarrers voraus. I n der Mitte
der Kirche war ein Katafalk aufgestellt und mit den
Reichs- und Landeswaftpen geziert. Links und rechts von
demselben stand eine große Lichterzahl, und ein Aufseher-
spalier in voller Rüstung bildete die Ehrenwache. Während
des Gottesdienstes sang der Sträflingschor entsprechende
Trauermesslieder und am Schlüsse demselben erfolgte das
Absolutorium, mit welchem der tiestraurige kirchliche
Act beendet war. Von 12 Uhr mittags bis 1 Uhr nach-
mittags fowie von 4 bis 5 Uhr ertönten die Glocken des
Castells im Trauergeläute.

— ( D i e l r a i nische S p a r c a s s e ) hat ge«
stern dem Herrn Bürgermeister G r a s s e l l i anläsSlich
des erschütternden Trauerfalles, von dem der Staat durch
das Ableben Sr. l. und l. Hoheit des durchlauchtigsten
Kronprinzen R u d o l f betroffen worden ist, den Betrag
von 300 st. mit der Bitte übermittelt, selben unter die
Armen der Stadt vertheilen zu lassen. Die Vetheilung
erfolgt über Wunsch der Sparcasse-Direction an dem
Tage, da der officielle Trauergottesdienst hier stattfinden
wird.

— ( A u s l o s u n g der Geschwornen.) Bei
der am 4. Februar beim k. k. Landesgerichte in Laibach
stattgefundenen Auslosung der Geschwornen sind für die
erste Schwurgerichtssession nachstehende Herren ausgelost
worden: H a u p t g e s c h w o r n e : Franz Rajalovic, Spar-
cassa-Adjunct in Laibach; Karl Kotnit, Realitätenbesitzcr
in Mirke; Franz Burger, Besitzer in Adelsberg; Josef
Boncar, Hausbesitzer und Bäckermeister in Laibach;
Franz Xav. Souvan, Hausbesitzer und Handelsmann in
Laibach; Dr. Ignaz Kotnik, Hausbesitzer in Laibach;
Franz Kunstelj, Wir t in Radmannsdorf; Anton Luck-
mann. Handelsmann in Laibach; C. I . Hamann, Han-
delsmann in Laibach; Josef Cerne, Hausbesitzer und
Fleischer in Laibach; Conrad Pucnik, Hausbesitzer in
Krainburg; Vincenz Vizjak, Landessftitals-Official in Lai-
bach; Vincenz Hamernik, Steinmetz in Laibach; Franz
Iamnik, Grund- und Gasthausbesitzer in Piauzbüchel;
Karl Tschurn, Sparcassa - Adjunct in Laibach; Jakob
Kapsch, Goldarbeiter in Laibach; Josef Venebitt, Han»
delsmann in Laibach; Johann Wuchrer, Wirt und Be-
sitzer in Lees; Johann Dogan, Tifchlermeister in Laibach;
Ioscf Suschnik, Handelsmann in Krainburg; Victor
Hofmann, landschaftl. Rechnungsrath in Laibach; Varon
Alfons Wurzbach, Großgrundbesitzer in Laibach; Victor
Cantoni. Handelsmann in Laibach; Johann Pocivavnik,,
Hausbesitzer und Metzger m Laibach; Johann Ieretin <
Grundbesitzer und Wirt in Gradec; Thomas Tolazzi,
Besitzer und Handelsmann in Loitsch; Ferdinand Schmitt,
Besitzer und Handelsmann in Laibach; Johann Slapnicar,
Realitätenbesitzer in Moste; Josef Stupica, Hausbesitzer
in V i r ; Michael T o n M , Realitätenbesitzer und Roth-
gerber in Oberlaibach; Friedrich Malavrh, Rechnli.igs»
official in Laibach; Johann Kopac, Hausbesitzer und Metz-
ger in Laibach; Aarthol. Nabic, Handelsmann in Krain-
burg ; Felix S tar i , Gutsbesitzer in Gerlachstein; Friedrich
Recher, Hausbesitzer in Laibach, und Georg Kuncic, Leder-
händler und Hausbesitzer in Laibach. E r g ä n z u n g s -
geschworne : Anton Sternad, Hausbesitzer ; Anton Reich,
Schuhmacher; Johann Mavc. Hausbesitzer und Bäcker-
meister; Ioscf Dornig. Buchhalter; Franz Kandare, Pri«
vatbeamter; Franz Pirc, Hausbesitzer; Karl Altmann,
Buchhalter; Franz Ievnikar, Krämer, und Josef Korosec,
Tuchscherer — sämmtlich in Laibach.

— ( A u s T r i e f t ) schreibt man uns: Der Verein
«"ll^zllo poäpomo in bl-xlno äi-uktvo» gibt Samstag,
den 9. d., im «Fenice» eine Theatervorstellung, bei welcher
die Mitglieder des dramatischen Vereines aus Laibach
mitwirken. Nach der Vorstellung findet ein Bal l statt.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Planina ist vorgestern nach
längerer Krankheit der k. l. Postmeister Ferdinand «Zlrem
gestorben.

— ( A b s a g e . ) Infolge des erschütternden Todes-
falles im kaiserlichen Hause wird das auf Samstag, den
9. Februar, angcfagte Kränzchen des Kegelbundes «Edi°
nost» verschoben. Der Tag, an welchem das Kränzchen
abgehalten werden wird, wird seinerzeit bekanntgegeben
werden.

— ( S e l b s t m o r d . ) I n Oberschischka hat sich
gestern mittags Josef M a t j a n mit einem Rasiermesser
den Hals durchschnitten. Der Selbstmörder, welcher kurze
Zeit nach Verübung der unglückseligen That den Geist
aufgab, wurde in die Todtenkammer nach St . Veit über-
führt. Mat jan hinterlässt eine Witwe mit drei unmün-
digen Kindern.

— ( A f f a i r e S c h l i n t n e r . ) Nachdem die Agramer
Banaltafel den Einspruch Dragan S c h l i n t n e r s gegen
die Anklage verworfen hat, wurde die Verhandlung auf
Samstag, den 9. Februar, anberaumt.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Der Knecht Karl Lubej auf
Gut Reifenstein in Untersteier gerieth am 1. d. M . un-
ter die Räder eines schwer beladenen Heuwagens und
blieb auf der Stelle todt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher M '

Wien, N. Februar, 7 Uhr morgens. Aus a ^
Hauptorten der Monarchie treffen Berichte ein «u
würdige Begehung des gestrigen Trauertages »"!
Theilnahme der gesummten Bevölkerung. I n den lt>'
chen und Gotteshäusern aller Confessionen fanden Traue'
iwter statt. Die Schulen waren geschlossen; auch
Fabriken. Kaufläden. Gast- und Kaffeehäuser nM>
nachmittags qrößtentheils geschlossen. Es fand"' / ,
nerlei Unterhaltungen statt. Dumpfes Olockengw"
von allen Kirchen kündigte überall die BeisetzM "̂
kronprinzlichkll Leiche an. Desgleichen liegen cms a>
europäischen Hauptstädten Meldungen über Troltt
Gottesdienste unter Theilnahme der'StaatsoberhäiE
oder deren Vertreter, des Diplomatencorps, der M
lichleiten. Minister und Behörden vor. so aus M '>
wo das Kaiserpaar und zahlreiche Fürstlichkeiten. i M ^
und Herbst Bismarck — aus London, wo VeM"
der Königin, die Kaiserin Friedrich, der Prinz
Wales mit Söhnen. Prinz Heinrich von Battens
und Salisbury — aus Rom. wo Crispi — .
Petersburg, wo die Großfürsten Vladimir. Alex's "
Nikolaus. Minister Giers :c. den TrauerämtelN °
wohnten, überall unter großer Betheiligung der »I
reichisch-llngarischen Colonien. „.«

Vudajiest, 5. Februar. Wie I<ttai mittheilt. ">
halten die an den Kaiser, die Kaiserin, bie > ^
Herzoginnen Stefanie und Valerie hinterlassenen ̂  .
ebenfalls keinerlei Anspielung auf das Mot'v
Selbstmordes. ^

München, 5. Februar. Der Professor a n "
hiesigen juridischen Facultät Holhendorff lst ^ .
morgens gestorben. Der verstorbene berühmte i t tH^
lehrer stand im 60. Lebensjahre. Er war von ^ ,
bis 1873 in Berl in, seither in München als ,">
rechlslehrer thätig. Holtzcndorff ssehörte zu den h""
ragendsten Criminaliften der Gegenwart. cj,l

Par is , 5. Februar. Der Präsident der Rep"^
nahm die Demission des Iustizmimsters Ar lo "
und des Unterstaatss<'cretärs im Colonien - A P . ,
ment Contre - Admiral de la Porte an ; der " 0 '
Deputierte Guyot-Dessaigne wurde zum Justiz«"""
ernannt. ^

Paris, 5. Februar. Der Gerichtshof verfüg .?
Auflösung der Panamacanal-Gesellschaft und er»^
Brunet zum Liquidator. ^ ^.

Nom, 5. Februar. Wie die «Voce della ^ l
meldet, hat sich das Befinden des Cardinals ^
chowski in der letzten Nacht verschlimmert . . ^ ei»

Constantinopel, 5. Februar. Heute si"^l l!
Trauergottesdienst für den Kronprinzen R u d o l f s

Golkswirtschastliches. ^
Uludolfswert, 4. ssebrnar. Die Durchschnittspreise ' ^

sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

f l , lr. ^

Weizcn prr Hektoliter 6 ti0 Vutter pr. Kilo - ' ^ »̂
Korn . 5 20 Eier pr. Stück . - ' ^ / «
Gerste . 4 8U Milch pr. Liter - - ' ^ ^
Hafer . 2 44 Rindfleisch pr. Kilo - ^ H
Halbfrucht . b 4 Kalbfleisch ' ' ^
Heiden » 3 90 Schweinefleisch ' ' ^ ^
Hirse . 4 54 Schöpsenfleisch ' ' ^ Z
Kukuruz » 4 22 Hähudel pr. Stück - ' ^ l"
Erdäpfel pr.Mcter-Ctr. 1 95 Tauben ' ' ' 3 ^
Fisolen per Hektoliter 4 «8 Heu pr. 100 Kilo . > l °"
Erbsen » 4 54 Stroh 100 » - ' ..
Linsen . 4 68 Holz.Hartes. pr. E«bli- ^
Leinsamen » — — Meter. . > -.,'
Rindsschmalz pr. Kilo — 8 0 Holz. weiches, pr.C"bll- ^
Schweineschmalz » — 80 Meter. . ' ' ^-
Spect, frisch, » — 5 4 Mein. roth.. p r .E i " ' " ^
Speck, geräuchert. » — N0 Wein. weißer. ' ^

Die Weinpreise variierten zwischen 7 und I 0 ^ s t ^ ^ - ^

Allgelalllmeuc Fremde.
Am 4. Februar. ^ , ^ ' 1 i

Hotel Ttlldt Wien. Knobel, Kaufm., Wr,'Ncustabt. - ^ u s i ^ '
— Kengott. Paris. — Iuanlovic und LudworSll, " „,e. ^
Wien. - Ptibil. Kaufm.. Linz. - Horal. Agent. « 5 ^ , ^
Dr. Buchlcr, Advocat, Trieft. — Belmann. KaufM-,
Illlscha. Rudolfswert. aleilc^'

Hotel Elefant. Opall. Kfm.. St. Marcin. — Weinel, ^ ^ c ' .
Hilfreich und Adler, M e , . Wien. - Pulzer. K f " - ^ a A
— Briegcman, Wien. — Muchuich. Istrir«. ^ . ^ »".
Ksm.. Zagradec. - Volta, Rudolfswcrt. - Sp^Ha ""°
zehrungssteucr-Agent. St. Veit. - Johann, " « " ^ . ^
Michaela Muri , Obersceland. - Hofman, K1M.,^>' „,.
Spesa, Mürzthal. — Vernardic, Sectionöratli, ^ !
Adler, Kfm.. Wien.

! « Z,5^ I 3 ^ - - - ^
" f ? A 7 M ^ 7 5 < ^ 1 - 2 - 2 windstill ^ ^ T " ' "
5 . 2 . N . ? N 2 ! - 0 - 6 O. schwach be'lM .

9 . Ab. 7N-1 l - 2 - 0 Q. schwach
Morgennebel. tagsüber trübe, abends Sterne M ^ l

bewollt. Das Tagesmittel der Temperatur — 1 ' " -
unter drm Normale. ^ ^

Vcrantwortlichrr R.dacleur: I . H a g ! " -


